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den sonst so zurückhaltenden, selten im großen Kreise gesehenen 
Forscher in vollem Ausdruck seines kraftvollen Wesens und seines 
innigen Gemütes kennen zu lernen; nicht nur als Forscher, sondern 
auch als Menschen lernten wir ihn hochschätzen. Seine hochragende 
germanische Gestalt war ein schönes Bild seiner inneren Eigenschaften. 
Er wird Allen, die ihn kannten, ebenso unvergeßlich bleiben, als er 
auch in der Wissenschaft dauernde Werte geschaffen hat. 

W. Hammer. 

f Spiridion Brusina. 

Durch die südslawische Akademie der Wissenschaften in Agram 
erhalten wir die Nachricht, daß der Sekretär der mathematisch-natur
wissenschaftlichen Klasse derselben, Professor Spiridion B r u s i n a , 
am 21. Mai d. J. mit dem Tode abgegangen ist. 

Brus ina war Professor an der Universität Agram und Vorstand 
der zoologischen Abteilung des dortigen Nationalmuseums. Seine 
Spezialität war das Studium der Mollusken, insbesondere derjenigen 
Kroatiens, Slawoniens und Dalmatiens und der benachbarten Länder 
eiuschließlich der Balkanhalbinsel. Auch der Fauna der Adria hat er 
mehrfach seine Aufmerksamkeit zugewendet. Er beschränkte sich 
übrigens nicht auf die Beschäftigung mit rezenten Formen, sondern 
befaßte sich auch wiederholt mit den Konchvlien der Tertiär
ablagerungen in den vorher genannten Landern, was ihn in direkte 
Verbindung mit den Paläontologen und Geologen brachte. Seine zahl
reichen Arbeiten sind in den verschiedensten Sprachen geschrieben 
und an verschiedenen Stellen veröffentlicht worden. Auch in unseren 
Druckschriften ist er als Autor vertreten, wie zum Beispiel mit 
seinen Bemerkungen über die rumänischen Paludinen (Verhandl. 1885) 
und mit seiner Arbeit über die fossile Fauna von Dubovac bei Karl
stadt (Jahrb. d. k. k. geol. 11.-A. 1893). B r u s i n a war Korrespon
dent unserer Anstalt seit dem Jahre 1870. j ; . T i e t z e . 

Eingesendete Mitteilungen. 

O. Ampferer. Bemerkungen zu den von Arn. Heim 
und A. T o r n q u i s t en twor fenen E r k l ä r u n g e n d e r F lysch-
und Mola s seb i l dung am n ö r d l i c h e n Alpensaume. 

Die alpine Deckenlehre hat das Verdienst, die geologischen 
Forschungen am Nordraudc der Alpen mit besonderem Schwünge 
belebt zu haben. 

In den letzten Jahren sind hier eine lange Reihe von Arbeiten 
geschaffen worden, die vielfach interessante Neuheiten oder neue 
Auffassungen alter Erfahrungen gebracht haben. 

Im folgenden möchte ich aus dieser Reihe die hier aufgezählten 
etwas näher besprechen. 
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